
Zeitschrift: Nebelspalter : das Humor- und Satire-Magazin

Band: 57 (1931)

Heft: 48

Artikel: Ein Gemütsmensch

Autor: [s.n.]

DOI: https://doi.org/10.5169/seals-464422

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 30.03.2026

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-464422
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


Ein
Gemütsmensch
Von Hasse Zetterström.

Aus dem Schwedischen von Age Avenstrup

»>nd Elisabeth Treitel.

Ich sass mal in der Elektrischen.
Ich war allein, und der Wagen war
voller Leute. Ich fühlte die üblichen,
angenehmen Strassenbahnblicke auf
meinem Korpus.

Da stieg mein Freund Schellack
ein. Ich sah seinem Gesicht an, dass

es ein Unglück geben würde. Er
grüsste geräuschvoll herzlich, redete
mich mit Sie an, wir hatten schon

vor zehn Jahren Brüderschaft
getrunken, und setzte sich neben
mich.

«Angenehm, Sie zu treffen», sagte

er. Es war totenstill im Wagen,
und alle horchten. Schellack schrie so.

«Freut mich», sagte ich.
«Wo haben Sie sich so lange

herumgedrückt?» fuhr er fort. «Sie sind
doch schon im Frühjahr aus dem
Zuchthaus entlassen worden!»

Ich merkte, wie ich glühend rot
wurde.

Die Blicke aller sagten: «Wir sitzen
mit einem Zuchthäusler in demselben
Wagen! Dass der Schaffner ihn nicht
an die Luft setzt!»

Schellack fuhr fort: «Und Ihre
Schwester, die arme Haut, wie geht
es der? Ist sie noch bei der
Heilsarmee? Hat sie nicht was Kleines
bekommen?»

Ich stand auf, um auszusteigen, er
drückte mich aber wieder auf den
Sitz zurück und flüsterte: «Wir wollen

uns wieder vertragen!»
Da kam ein älterer Herr herein

und setzte sich uns gegenüber.
«Weisst Du, wer das ist? sagte

Schellack.
«Moses oder Prophet Jonas.»
«Nein, das ist der Vorsitzende des

Tierschutzvereins. Jetzt pass mal
auf!»

Als es im Wagen still geworden
war, sagte Schellack ganz laut zu
mir: «Wie geht es eigentlich Deinem
Dackel jetzt? Es hat ihm doch nichts
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UBJLMA ireift d» Hals ilAtJi!

ALBANA fht-
X

Nicotin schwach /\ y
20 Cigaretten Fr. 1 .- (C/

geschadet, dass ich ihm die kleine
Schleife an den Schwanz genäht
habe?»

«Nein,» sagte ich, «er hat ein paar
Wochen geblutet, aber dann war es

wieder gut. Wenn er wieder ganz auf
dem Posten ist, dann werde ich ihm
den Schwanz abhacken, immer nur

(Russischer Humor)

Die seelenlose Mechanik
Es folgt schon Jie vierzehnte Birne und sie

zeigt immer noch das gleiche Gewicht/"

ein kleines Stück, damit er es nicht
so merkt.»

Hierbei sah ich den Vorsitzenden
des Tierschutzvereins an. Sein
Gesicht drückte tiefsten Abscheu aus.
Er sah übernatürlich unheimlich aus.

«Ja, ja», fuhr Schellack laut fort,
«man kann schon seine Freude an
Tieren haben, wenn man nur
versteht, mit ihnen umzugehen. Weisst
Du noch unsere Katze?»

«Na ob! Die hat dich ja mal
gekratzt, als ich sie baden wollte. Das
Wasser war zu heiss, 52 Grad
Celsius, glaube ich.»

«Ja, die. Die lasse ich immer an
einer Schnur von der Decke herun¬

terhängen, wenn ich weggehe, damit
sie nicht ...»

Hier erhob sich der Vorsitzende
des Tierschutzvereins. Er zitterte am

ganzen Leibe. Er sprang während der
Fahrt ab, und wenn er nicht auf eine
alte Frau gefallen wäre, die in
Gedanken versunken an der
Bordschwelle stand, dann wäre es ihm
wohl schlimm ergangen.

Ja, ja, mein Freund Schellack!

Hopla!
«Hast Du mit Papa gesprochen,

Liebling?»
«Ja am Telephon. Er hat

geantwortet: Ich kenn Sie zwar nicht,
aber ich gebe ohne weiteres meinen
Segen ...»

Wieder einmal die Schwiegermutter.
Auf einer Bergtour. Der junge Gatte

schreit: «Jesses, die Mutter ist in die

Tiefe gestürzt!»
Die Gattin: «Hat sie sich weh

getan?»

Der Gatte: «Noch nicht: sie ist
noch nicht unten!»

Fast wahre Begebenheit.
Binggeli und ich gingen am See

spazieren. Am Utoquai. Da fällt mir
ein Kerl auf, der auf einem Bein vor
uns her hopst. Plötzlich steht er still
und schüttelt sich bis in die tiefe
Kniebeuge hinunter. Dann schnellt er
wieder hoch und schlägt mit den
Armen auf und ab, wie ein Vogel, der

fortfliegen will.
«Du, Binggeli, den hat's!»
«Quatsch!»
Der Mensch vor uns springt von

einem Bein auf's andere und haut
den Kopf wahnsinnig hin und her.

«Dem fehlt's da» sag ich und klopfe
auf die Stirne.

Nun macht er gar in einer Rabatte
den Kopfstand und schwimmt wie
ein Frosch mit den Beinen in der Luft.

«Du! Ich geh' telephonieren!»
«Wem telephonieren?»
«Der Sanitätspolizei!»
«Da bleibst!» schreit Binggeli. «Das

ist doch der Dingsda, der die
Schüttelreime für den Nebelspalter macht.»

H. B.
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Von tt-tsse /^etterströln.

Icb sass mal in àer Lìektriscben.
Icb war allein, unà 6er Wagen war
voller beute. Icb iübite ciie übiicben,
angenebmen 8trassenbabnblicke ank

meinem Korpus.
Oa stieg mein Lreunà 8cbeiiack

ein. Icb 8ab 8einem Oesicbt an, cia88

es ein Ongiück geben würcle. Lr
grüsste geräu8cbvoli berziicb, reciete
micb mit 8ie an, wir batten 8cbon

vor zebn àabren Lrûàerscbakt
getrunken, unci setzte 8icb neben
micb.

«àgenebm, 8ie Zu trekken», 8agte

er. Ls war totenstiii im Wagen,
unci aile borcbten. 8cbeiiacb 8cbrie 80.

«Lreut micb», sagte icb.
«Wo baben 8ie 8icb 8v iange ber-

umgecirücbt?» tubr er tort. «8ie 8inci

ciocb 8cbon im Lrübjabr au8 àem
^ucbtbaus entla88en worclen!»

Icb merkte, wie icb giübencl rot
wurcie.

Oie ölicke aller sagten- «Wir sitzen
mit einem ^ucbtbäusier in àem8eiben

Wagen! Oa88 cler 8cbakkner ibn nicbt
an àie bukt 8etzt!»

8cbeüack kubr kort: «Oncl Ibre
8cbwe8ter, clie arme Haut, wie gebt
L8 cler? Ist 8ie nocb bei cier bleils-
armee? Hat sie nicbt was Kleines be-
kommen?»

Icb stancl auk, um auszusteigen, er
drückte micb aber wieàer auk àen
8itz Zurück unà kküsterte- «Wir woi-
Ien uns wieàer vertragen!»

Oa kam ein älterer blerr berein
unà setzte sicb uns gegenüber.

«Weisst Ou, wer àas ist? sagte
8cbeliack.

«Noses oàer Lropbet àonas.»
«iVein, àas ist àer Vorsitzenàe àes

Lierscbutzvereins. àetzt pass mal
auk!»

^.is L8 im Wagen 8till geworàen
war, sagte 8cbeIIack ganz iaut zu
mir- «Wie gebt es eigentiicb Oeinem
Oackei jetzt? Ls bat ibm àocb nlcbt8

Vi« ZàlMirl kt >lii>ilmttì,itt».

»UtIIi>iMiIn «ààl
picotin sciivacn /.ì
2o ciearet.en k>-. I.- /<>

ge8cbaàet, àa88 icb ibm àie kleine
8cbieike an àen 8cbwanz genäbt
babe?»

«iXein,» 8agte icb, «er bat ein paar
Wocben geblutet, aber àann war e8

wieàer gut. Wenn er wieàer ganz auk

àem Lo8teu Ì8t, àaun weràe icb ibm
àen 8cbwanz abbacken, immer nur

(I^nssisclier rluinor)

Die seàulose Ueelianili
^s /o/l?/ sc-rion i/ie "vi'e^e/înke Li>ne unc/ z/i?

ein Kieine8 8tück, àamit er L8 nicbt
80 merkt.»

Hierbei 8ab icb àen Vorsitzenàen
àes Lierscbutzvereins an. 8ein Oe-
sicbt clrückte tietsten ^bscbeu aus.
Lr sab übernatüriicb unbeimiicb aus.

«àa, ja», kubr 8cbekkack laut kort,
«man kann scbon 8eine Lreuàe an
Lieren baben, wenn man nur
versiebt, mit ibnen umzugeben. Weis8t
Ou nocb un8ere Latze?»

«I^a ob! Oie bat àicb ja mai ge-
kratzt, al8 icb 8Ìe baàen wollte. Oas

Was8er war zu beÌ88, 52 Oraà Lei-
8IU8, glaube icb.»

«àa, àie. Oie lasse icb immer an
einer 8cbnur von àer Oecke bernn-

terbängen, wenn icb weggebe, àamit
sie nicbt ...»

blier erbob sicb àer Vorsitzenàe
àes Lierscbutzvereins. Lr zitterte am

ganzen beibe. Lr sprang wäbrenci àer
Labrt ab, unà wenn er nicbt auk eine
alte Lrau getallen wäre, àie in Oe-
cianken versunken an àer öorcl-
scbweiie 8tanà, àann wäre es ibm
wobi scbiimm ergangen.

àa, ja, mein Lreunà 8cbeilack!

Nopls!
«I^ast Ou mit Lapa gesprocben,

Liebling?»
«àa am Leiepbon. Lr bat ge-

antwortet- Icb kenn 8ie zwar nicbt,
aber icb gebe obne weiteres meinen
8egen ...»

Wieàer einmsl àie 8cbwiegermutter.
/vuk einer Lergtour. Oer junge Oatte

scbreit- «àesses, àie Nutter ist in àie

Liete gestürzt!»
Oie Oattin- «Lat sie sicb web ge-

tan?»
Oer Oatte- «i^ocb nicbt- sie ist

nocb nicbt unten!»

Lsst wskre kegebenkeit.
LinggeÜ unà icb gingen am 8ee

spazieren, ^.m Otoquai. Oa käüt mir
ein Kerl auk, àer auk einem Lein vor
uns ber bopst. LiötZÜcb stebt er stiii
uuà scbütteit sicb bis in àie tieke

Kniebeuge binunter. Oann scbneiit er
wieàer bocb unà scbiägt mit àen à-
men auk unà ab, wie ein Vogel, àer
kortkkiegen wiii.

«Ou, öinggeii, àen bat's!»
«Onatscb!»
Oer Nen8cb vor un8 8pringt von

einem Lein auk'8 anàere unà baut
àen Kopk wabnsinnig bin unà ber.

«Oem kebkt's àa» sag icb unà kiopke
auk àie 8tirne.

àn macbt er gar in einer Labatte
àen Kopkstanà unà scbwimmt wie
ein Lroscb mit àen Leinen in àer Lukt.

«Ou! Icb geb' tekepbonieren!»
«Wem teiepbonieren?»
«Oer 8anität8poÜZei!»
«Oa bleibst!» 8cbreit LinggeÜ. «Oas

ist àocb àer Oingsàa, àer àie 8cbüt-
telreime tür àen iVebelspaiter macbt.»

n. L.
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